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Vorwort zur ersten Auflage 

Die deutsche Sprache ist nicht überall gleich, sondern weist erhebliche Variatio-
nen auf. Dies gilt nicht nur für den dialektalen Bereich, sondern auch für die Ebe-
ne der Schriftsprache. Da Deutsch in mehreren Staaten Amtssprache ist, haben 
sich unterschiedliche nationale Normen herausgebildet. Damit gehört es zu den 
sogenannten plurizentrischen Sprachen. Deutsches und österreichisches Standard-
deutsch sowie Schweizerhochdeutsch sind nationale Standardvarietäten, die sich 
zwar durch lexikalische und grammatikalische Varianten voneinander unterschei-
den, aber gleichermaßen gut ausgebaut sind. Die Varianten gehören ausschließlich 
in ihrem jeweiligen Geltungsgebiet zum „richtigen Hochdeutsch“, z. B. schweiz. 
Landammann / österr. Landeshauptmann / dt. Ministerpräsident. Dennoch ist die 
Annahme verbreitet, dass es im Deutschen nur eine einzige, homogene Schrift-
sprache gibt. Dabei ist allgemein bekannt, dass andere Sprachen sehr wohl durch 
Normvariation gekennzeichnet sind, z. B. britisches, amerikanisches, australisches 
Englisch etc. Bezüglich der deutschen Sprache hat sich diese Erkenntnis aller-
dings noch nicht durchgesetzt. 

Die deutsche Sozio- bzw. Variationslinguistik untersuchte traditionell vor allem 
sprachliche Variation in Form von Dialekten und Soziolekten. Im Laufe der 
1990er-Jahre vollzog sich ein Paradigmenwechsel, durch den verstärkt die Stan-
dardvariation in den Fokus wissenschaftlicher Forschungen geriet. Im Zuge des-
sen erschienen zahlreiche Publikationen, allerdings wurde das Thema bisher nicht 
didaktisch aufbereitet. Der vorliegende Band schließt diese Lücke. Die hier ver-
mittelten Kenntnisse über die Standardvariation und die linguistische Gleichwer-
tigkeit der nationalen Varietäten setzen Impulse zur Sensibilisierung für die oben 
dargestellte Problematik und zum Abbau von Vorurteilen hinsichtlich der jeweils 
anderen Standardvarietäten und ihrer SprecherInnen. Darüber hinaus leistet das 
Buch einen Beitrag zum besseren gegenseitigen Verständnis der verschiedenen 
Sprechergruppen des Deutschen sowie zu größerer Toleranz gegenüber anderen 
Formen des sprachlichen Ausdrucks und dem „Fremden in der eigenen Sprache“. 

Das sprachwissenschaftlich und gesellschaftlich relevante Thema Plurizentrik 
wird in diesem Band anhand einschlägiger Termini der Variationslinguistik und 
theoretischer Modelle vermittelt. Das Buch präsentiert die nationale Standardvari-
ation auf allen sprachlichen Ebenen anhand konkreter Beispiele und beschreibt sie 
linguistisch. Historische und soziologische Aspekte sind ebenso Gegenstand der 
Darstellung wie nationale Varianten in Wörterbüchern und ihre Relevanz als 
Unterrichtsgegenstand in Schule und DaF-Kursen. 
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Das Lehrbuch richtet sich an Studierende der Germanistischen Linguistik oder der 
Allgemeinen Sprachwissenschaft in Bachelor- und Lehramtsstudiengängen. Da es 
leicht verständlich ist und nur grundlegende sprachwissenschaftliche Vorkenntnis-
se erfordert, ist es sowohl für StudienanfängerInnen als auch für Fortgeschrittene 
geeignet. Die Einteilung in 15 Kapitel ist ideal für die Verwendung als Textgrund-
lage in Hochschulseminaren. Pro Semesterwoche kann je ein Abschnitt behandelt 
werden, wobei es zum Verständnis des Stoffes nicht unbedingt erforderlich ist, 
ausnahmslos jedes Kapitel zu besprechen. Übungen zur Vertiefung des Stoffes 
ermöglichen auch ein Selbststudium oder die Vorbereitung auf Prüfungen. Die 
dazugehörenden Lösungen sind auf einer separaten Internetseite unter der Adresse 
http://Plurizentrik.ESV.info einsehbar. 

Ohne die Hilfe anderer wäre dieses Buch nicht möglich gewesen. Mein besonde-
rer Dank richtet sich an meinen Mann Frank und meine Tochter Katharina, die oft 
auf mich verzichten mussten und mich trotzdem nach Kräften unterstützten. Fer-
ner danke ich Ulrich Ammon und den Teilnehmern seines Oberseminars für kriti-
sche Lektüre und hilfreiche Hinweise. Nadine Ogiolda, Vilma Symanczyk Joppe, 
Dr. Sara Hägi, Snježana Tjaden, Stefan Castelli und Dr. Robert Cramer leisteten 
wertvolle Unterstützung beim Recherchieren und/oder Korrekturlesen. Auch den 
Studierenden der Bergischen Universität Wuppertal, die in meinen Seminaren zu 
den Themen Plurizentrik und Variationslinguistik als „Versuchskaninchen“ her-
halten mussten, möchte ich aufrichtig danken. Last but not least gilt mein Dank 
Frau Dr. Lehnen und den MitarbeiterInnen des Erich Schmidt Verlags für Rat und 
Tat sowie die freundliche Betreuung. 

Birte Kellermeier-Rehbein 

im Juni 2014 

 

 

Vorwort zur zweiten Auflage 

Die zweite Auflage dieses Bandes ist die überarbeitete, erweiterte und aktualisier-
te Fassung des Textes von 2014. Die Forschung zur plurizentrischen Standardva-
riation ist in der Zwischenzeit nicht eingeschlafen, sondern ganz im Gegenteil auf 
fruchtbare Weise fortgeführt worden. Die Neuauflage enthält daher nicht nur neue 
bzw. aktuelle Literaturhinweise, sondern auch inhaltliche Ergänzungen. Diese 
umfassen zum einen die Präzisierung der grundlegenden Terminologie sowie 
neuere Forschungsergebnisse v.a. bezüglich Lexik, Grammatik und Didaktik. Zum 
anderen sind Aspekte der kontroversen Diskussion um die Art und Bewertung der 
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Standardvariation in das Lehrbuch eingeflossen. Dabei geht es vor allem um die 
Debatte, ob die Standardvariation stärker national oder areal geprägt ist. Neu ist 
auch die Verwendung gendergerechter Sprache, um beide Geschlechter angemes-
sen zu berücksichtigen. 

Die Einteilung in 15 Kapitel ist beibehalten worden. Übungen zur Vertiefung des 
Stoffes ermöglichen weiterhin auch ein Selbststudium oder die Vorbereitung auf 
Prüfungen. Die dazugehörenden Lösungen sind auf einer separaten Internetseite 
unter der Adresse http://Plurizentrik-2022.ESV.info einsehbar. 

Mein expliziter Dank gilt weiterhin vor allem meiner Familie für ihre Geduld und 
Nachsicht sowie „meinen“ Studierenden, die den Text immer wieder auf Herz und 
Nieren prüften. Frau Dr. Lehnen sowie den kompetenten und hilfsbereiten Mitar-
beiterInnen des Erich Schmidt Verlags danke ich für die angenehme Zusammen-
arbeit. 

 

Birte Kellermeier-Rehbein 

im November 2021 
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